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        W i e  N i k o l a u s  G r i l l e r 
              i m  F a m i l i e n u n t e r n e h m e n  
         n e u e  A u f g a b e n  
                     ü b e r n i m m t .

ENERGIEWENDE JETZT –
GEMEINSAM MIT UNSEREN KUNDEN
Nachhaltigkeit gehört für viele unserer Kunden zur Firmenkultur. Eine saubere 
CO2-Bilanz der österreichischen Unternehmen ist ein wesentlicher Beitrag zur 
Dekarbonisierung Österreichs. Für eine CO2-freie Energiebelieferung bieten 
wir unseren Kunden alle Stromprodukte in der Wasserkraft-Produktqualität 
„EAA-Aqua“ oder in der Öko-Produktqualität „EAA-Green“ an. Kunden, 
die elektrische Energie aus erneuerbarer, rein österreichischer Erzeugung 
bevorzugen, beliefern wir mit Ökostrom von Naturkraft. Viele unserer 
namhaftesten Kunden nutzen bereits unsere Top-Produktqualität Naturstrom 
(UZ46). Diese entspricht der höchsten Ökostrom-Güteklasse, die in Österreich 

verfügbar ist und die wir unseren Kunden anbieten. Darüber hinaus begleiten 
wir Unternehmen bei der Durchführung von Energieaudits. Sie benötigen 
weitere Informationen zum Thema CO

2-Bilanz oder möchten sich zum Thema 
Klimaneutralität beraten lassen? Unsere Experten stehen Ihnen gerne für ein 
Gespräch zur Verfügung:

E-Mail: office@energieallianz.at
Zentrale Wien: +43 1 90410-0 | Niederlassung Linz: +43 732 904 10-0
Dekarbonisierung Österreichs – wir gehen mit gutem Beispiel voran!
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KAPITEL 3
Der Vielfalt Platz geben

KAPITEL 4
Sooo viele Leute?

E s ist ein Vorreiter-Pro­
jekt, das Gerhard Wag­
ner, Diversitätsmanager 

der Wiener Stadtwerke-Grup­
pe, und Marita Haas, Senior 
Managerin, People, Culture 
and Organization bei Ward 
Howell International, gemein­
sam verfolgen. Die Aufgabe, 
vor der sie stehen, ist, Diversi­
tät in allen Konzernunterneh­
men der Stadtwerke so zu ver­
ankern, dass sie zu gelebter 
Realität wird. „KPIs wie bei­
spielsweise Quoten zu Frauen 
in Führungspositionen zu er­
heben, ist natürlich wichtig, 
aber das allein macht noch 
kein diverses Unternehmen 
aus“, sagt Haas. 

Gerhard Wagner sieht es 
ähnlich: „Mein Ziel ist es, Di­

Wir Geschäftsführer 
wissen alles am 
besten, das ist doch 

klar“, lacht Stephan Mölls, Ge­
schäftsführer von esarom. Al­
lein, um nicht in derart absur­
de Vorstellungen abzudriften, 
lohne es sich, ab und zu Spar­
ring-Partner von außen zu ho­
len. Vor allem, wenn es um 
strategische Fragen geht. Eine 
solche stand vor Kurzem bei 
esarom an, dem niederöster­
reichischen Produzenten von 
geschmacksgebenden Ingredi­
enzien für die Getränke- und 
Lebensmittelindustrie. Das 
Wachstum des Unternehmens 
erforderte es, Prozesse anzu­
passen, nicht mehr Prakti­
sches über Bord zu werfen 
und Neues zu implementieren.

Zu diesem Zweck holte 
Mölls procon-Geschäftsführer 
Roman Käfer ins Haus. Dass 
Mölls Käfer als Autor von 
Fachbüchern zum Thema Pro­
zessmanagement und auch 
persönlich als Vortragenden 
an der Donau-Universität 
Krems kannte, schadete dabei 
nicht. Das gegenseitige Ver­

versität und Inklusion als 
Querschnittsthema in alle Be­
reiche unseres Unternehmens 
zu transportieren und integ­
riert zu bearbeiten. Denn es 
handelt sich schon lange um 
kein Orchideenthema mehr. 
Die Kooperation mit Ward 
Howell International ist für 
mich hilfreich, weil der fachli­
che Blick von außen neue Lö­
sungswege eröffnet.“ Wie 
wichtig dem Unternehmen 
Diversität ist, zeigt sich aber 
auch daran, dass seine Stelle 
als Diversitätsmanager in der 
Abteilung Change Manage­
ment und Unternehmenskul­
tur angesiedelt ist und nicht 
auf ein reines Personal- oder 
Employer-Branding-Thema 
reduziert wird. 

trauen war so von Anfang an 
gegeben und erlaubte es Kä­
fer, esarom von einem Open-
Strategy-Ansatz zu überzeu­
gen. Was für das Unterneh­
men ziemlich neu war: „Ich 
gebe zu, wir waren anfangs 
etwas zurückhaltend: Open 
Strategy – sooo viele Leute 
einbinden, macht das wirk­
lich Sinn?“

Schon bald hat sich aber 
gezeigt: Es macht Sinn. Viele 
unterschiedliche Stakeholder 
zu befragen, habe es möglich 
gemacht, eine Zukunftsstrate­
gie zu erarbeiten, die tatsäch­
lich die Bedürfnisse des ge­
samten Unternehmens wider­
spiegle. „Genau das sehe ich 
als unsere Aufgabe: Situatio­
nen zu schaffen, in denen Un­
ternehmen – abseits vom Ta­
gesgeschäft – einen Blick dar­
auf werfen, wie sie sich 
weiterentwickeln können“, 
kommentiert Roman Käfer. 
„Wir schaffen den Gesprächs­
rahmen. Wir erklären den 
Leuten aber nicht, was sie tun 
sollen, denn das wissen sie 
selbst am besten.“

„Die Kooperation  
mit Ward Howell  

ist hilfreich, weil der 
fachliche Blick von 

außen neue Lösungs-
wege eröffnet.“ 

Gerhard Wagner,  
Diversitätsmanager,
Wiener Stadtwerke 

„Ich gebe es zu, wir 
waren anfangs etwas 

zurückhaltend und 
haben gesagt: Macht 

das wirklich Sinn?“
Stephan Mölls,  

Geschäftsführer esarom 

„KPIs wie Quoten  
zu Frauen zu erheben,  

ist wichtig, macht aber  
noch kein diverses  
Unternehmen aus.“

Marita Haas, Senior Managerin,  
People, Culture and Organization,  

Ward Howell International

„Wir erklären den  
Leuten nicht, was sie tun 

sollen, denn das wissen sie 
selbst am besten.“

Roman Käfer,  
Geschäftsführer procon


